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36 Das 1. Capitel ,

auf verſetzet man eine jede derſelben mit iz einloͤthigen Schwaͤrmern Uderen
zwölfe 16 Loth ſchwer ſind , gibt zum Ausſtoſſen 1 Loth zerknirſchtes Pulver
darunter , leget uͤber das Pulver eine durchloͤcherte Scheibe Zuͤndpapier,
und ſetzet die angefeuerten Schwaͤrmer darauf . Zulezt leimet man uͤber
die Oefnungen der Buͤchſen und der Pompe ſelbſt Papier , uͤberkuͤttet das

ganze Stuͤk, und verſiehet daſſelbe vor dem Anzuͤnden mit einem zugeſpiz⸗
ten Pfal .

Saz zu den Pompen .

Salpeter 2 Pfund , Schwefel 16 Loth , Mehlpulver 24 Loth, Tan⸗
nenſaͤgeſpaͤne in Salpeterlauge gekochet 24 Loth , klein geſtoſſenes Glas 6

Loth , Kornpulver 3 Loth , vom zerſtoſſenen geſchmolzenen Zeuge 16 Loth .
Wenn die;z erſteren Species gerieben worden , werden ſie alle wol unter
einander gemenget .

§. 38 .

Von dem Das Leitefeuer iſt ein zuſammengeſeztes Feuerwerksſtuͤk , und beſte⸗
Leiteſeuer . het eigentlich aus 2 Haupttheilen , nemlich : Zuerſt aus einem eigentlichen

Leitefeuer zur Seiten , und dann aus vielen wechſelsweiſe mit Schwaͤr⸗
mern und Sternen verſetzten Buͤchſen, welche durch das fortgeleitete und

langſam brennende Patronenfeuer nach und nach ihre Verſetzung ausſpie⸗
len . Es dienet dieſes Feuer vornemlich dazu , einer Gallerie oder einer
andern Verzierung des Feuerwerksgeruͤſtes ein beſſeres Anſehen zu geben ;
die Verfertigung des ganzen Stuͤckes aber geſchiehet auf nachfolgende Wei⸗

Tab. VIfg. l . ſe: Man laͤſſet von dem Tiſchler aus Tannenholz 4 Breter , einen Zol dik
und 5 bis 6 Zol breit , zu einem nach der Laͤnge der Gallerie ꝛc. daraus zu
verfertigenden Kaſten bereiten , in das eine derſelben einen Zol von der Kan⸗
te ab laͤngs hindurch eine Note oder Krinne ſtoſſen , und daſſelbe mit 2 an⸗

dern in ein Quadrat dergeſtalt zuſammen nageln , daß es ein Seitenbret
des Kaſtens werde ; ferner dieſen Kaſten inwendig von Fus zu Fus abthei⸗
len , kleine Querbreter daſelbſt hineinſchieben , und in der Mitten eines je⸗
den Faches durch die Note des Seitenbretes ein ſo groſſes Loch, daß eine

Fe⸗



Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 30

Federſpule hindurch gehen kan , boren ; endlich an dem vierten Bret , wel⸗

ches der Deckel des Kaſtens wird , dieſe Faͤcher ebenfals abzeichnen , und

in deren Mitten ein rundes 2 Zol im Diameter haltendes Loch fuͤr die Buͤch⸗
ſen einſchneiden. Die Buͤchſen zu den halblöthigen Schwaͤrmern und zu

dem Sternfeuer laͤſet man von weiſſem Blech 2 Zol im Diameter weit ,

die leztern aber , welche das Sternfeuer auswerfen ſollen, 2 Zol kůrzer ma⸗

chen, und dieſelben unten , damit ſie an den Boden angenagelt werden koͤn⸗
nen , mit z Laͤpgen Blech , dichte uͤber oder neben dem Boden aber mit ei⸗

nem Loche verſehen , und alsdann eine um die andere in den Faͤchern derge⸗

ſtalt annageln , daß ihre Loͤcher gegen der Note zu ſtehen , wobey denn je⸗

derzeit , ſo ofte eine Buͤchſe veſte genagelt worden , der Deckel uͤber dieſel⸗

be verſuchet und geleget werden mus , damit derſelbe , wann alle Buͤchſen

beveſtiget , und uͤber die Scheidebreter der Faͤcher bey ihren Scheidungen

Werk geleimet , und daſſelbe mit Kuͤt ſtark beſtrichen worden , ohne Muͤ⸗
he darauf geleget und veſte genagelt werden koͤnne. Hierauf leimet man

von duͤnner Pappe oder Kartenblaͤttern kleine Patronen , welche 2 Zol lang

und ſo dicke ſind , daß ſie in die Holkehle paſſen und dieſelbe beinahe fuͤllen,

ſtopfet dieſelben vermittelſt eines kleinen Setzers mit dem nachgeſeztenSaz

veſte aus , umwindet ſie mit Werk , leimet am Ende des Kaſtens zum An⸗
zunden , und zwiſchen einer jeden Buͤchſe eine derſelben ganz dichte in die

Note , ſtekt durch die Chiinhchd weches der Note mit Mehlpulver ge⸗

fülte Federſpulen in die Buͤchſen, legt zwiſchen die Patronen ein duͤnnes

Ludel , beſtreuet daſſelbe mit Mehlpulver , leimet uͤber die ganze Note ſtar⸗

kes Papier , und vermachet die Patronen ſo veſte als immer moͤglich iſt ,
damit das Feuer nicht unter denſelben fortlaufe , und die Verſetzung in den

Büchſen unordentlich anzuͤnde. Die Buͤchſen verſetzet man folgendermaſ⸗
ſen : Zuerſt ſchuͤttet man unten in dieſelben ein wenig Mehlpulver , und auf

daſſelbe zum Ausſtoſſen der halbloͤthigen Schwaͤrmer, welche 8Loth ſchwer

ſind , 3 Quintlein , und zu 4 Loth geſchmolzenem Zeuge oder Sternen 2

Quintlein Muſquetenpulver , legt darauf eine durchlöͤcherte Scheibe Zund⸗
papier , und ſetzet die Schwaͤrmer hinein , oder ſchuͤttet den geſchmolze⸗
nen Zeug darauf , nemlich ein jedes in die dazu beſtimte Buͤchſen.

Zulezt



4⁰ Das 1. Capitel ,

Zulezt bindet man uͤber dieſelben Papier und uͤberkuͤttet das ganze
Stukk .

Saz .
Salpeter 8 Loth, Schwefel 10 Loth, Mehlpulver 4 Loth, Kolen 1Loth,

§. 39 .

Einige Gefaͤſſe werden mit Schwaͤrmern allein verſetzet , und hieraus

Von demie - entſtehen der Bienenſchwarm , das Erdfas und der Schwaͤrmertopf , von

nenſchwarm welchen ich nunmehro , nachdem ich nach denen §. 33 . 34 . 3y beſchriebenen
und Erdfaſſe .

721Feuern , welche einen feurigen Kreis verurſachen , noch einiger an⸗

dern Feuer gedacht , werde zu handeln haben . Der Bienenſchwarm
iſt von dem Erdfaſſe anders nicht , als nur durch die aͤuſſere Fi⸗
gur oder Geſtalt des Gefaͤſſes, worein die Schwaͤrmer geſetzet werden ,
unterſchieden, aus beiden Gefaͤſſen faren viele Schwaͤrmer auf einmal
heraus , und hierauf wird mit der Benennung des Bienenſchwarmes geſe⸗
hen , ſo daher auch gar wol dem Erdfaſſe beigelegt werden koͤnte, welches
dieſen Namen theils von ſeiner Figur , theils aber von dieſem Umſtande ,
daß es in die Erde gegraben wird , erhalten hat . Jedoch , ich wil mich
bey dieſen Woͤrtern nicht laͤnger aufhalten ; genug , daß man dieſelben bei⸗

behalten mus , wie ſie einmal ſind ; vieleicht iſt der Bienenſchwarm eher
im Gebrauch geweſen , als das Erdfas , und da hat man , als daſſelbe hin⸗
zugekommen , den erſten Namen nicht veraͤndern wollen . Dieſes erſtere
Stuͤk, nemlich der Bienenſchwarm , iſt eine nach der Laͤnge und Anzal der
darein zu ſetzenden Schwaͤrmer gedrehete holzerne eylindriſche Buͤchſe, das

Fig . 2 . andere aber , ein von dem Boͤtticher gemachter Tubben ; in beiden befin⸗
det ſich auf dem Boden ein Zol hohes hoͤlzernes Kreuz , um das zerknirſch⸗
te Puloer , welches zum Ausſtoſſen der Verſetzung ( nemlich vor ein Pfund
4 Loth, ) hinein geſchuͤttet wird , bey der Bewegung getheilet zu erhalten .
Die Brandhuͤlſe , welche in der Mitten der Schwaͤrmer auf das Kreuz
geſetzet wird , iſt ganz mit Saz gefuͤllet, und raget à Caliber aus dem hoͤl⸗
zernen Koͤrper hervor . Auf demeingeſchuͤtteten Pulver , oder der Mel lange,
lieget eine durchlöͤcherte Scheibe Zuͤndpapier, und hierauf ſtehet die Brand⸗

huͤlſe, und um dieſelbe herum die angefeuerten und mit Papierſchnitzeln

veſt
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